
Im Mittelpunkt steht eine politisch und gesellschaftlich
relevante Frage: Bietet die direkte Demokratie einen

besonderen Schutz für religiöse Minderheiten oder führt

sie vielmehr zu einer verstärkten Diskriminierung kon¬

fessioneller Minoritäten? Um diese aktuelle und im

politischen System der Schweiz wichtige Frage zu beant¬

worten, wurden systematisch sämtliche kantonalen und

eidgenössischen Volksabstimmungen, die religiöse
Gemeinschaften betreffen, und weitere minderheiten¬

relevante Volksentscheide analysiert. Die konkreten

Schlussfolgerungen, welche die Autoren daraus ziehen,
lassen aufmerken und sollten für die zukünftige Gestal¬

tung direktdemokratischer Abstimmungsprozesse in der

Schweiz beachtet werden.
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